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Die Ringelblume und ihre Larven-, Haken- und
Flugfrüchte
Pflanzensamen sind faszinierend. Die Vielfalt der Formen, Farben und der Techniken der
Samenverbreitung ist unendlich. Dass aber eine Pflanze aus der gleichen Blüte Samen mit
unterschiedlichem Aussehen, verschiedenen Farben und sogar unterschiedlichen Verbrei-
tungstechniken bildet, hätten Sie vielleicht nicht für möglich gehalten. Ist hier die Rede
von einer seltenen südamerikanischen Regenwaldpflanze? Weit getäuscht! Die unseren
Leserinnen und Lesern sicher wohlbekannte Ringelblume, deren Heilwirkung so vielfältig
ist, hat gleich drei verschiedene Samenarten.

Die kurzen, fast kreisförmig gebogenen
Larvenfrüchte, die länglichen, egelförmi-
gen Hakenfrüchte und die den Haken-
früchten ähnlichen Flugfrüchte, welche
aber zusätzlich flügelartig verbreitert sind.
Sie werden wegen ihrer Form auch Kahn-
früchte genannt. Die kleinsten, die Larven-
früchte, werden durch Ameisen ver-
schleppt. Die Larvenfrüchte sind auch nur
halb so schwer wie die andern beiden. Die
braunen Larvenfrüchte werden von den
meisten Leuten als Samen erkannt, wäh-
rend die beiden andern hellbeigen Samen-
arten oft als vermeintliche Spreue in den
Abfall wandern. Die Hakenfrüchte haben
auf dem Rücken kleine Haken und können
so an Tierfellen hängenbleiben. Die letz-
ten, die Flugfrüchte, können bei trockenem
Wetter weggeweht werden (sogenannte Bo-
denläufer).

Die Ringelblume ist einjährig. Sie wird
etwa 50 cm hoch. Ihre Statur ist eher etwas
grob. Die Stengel sind kräftig. Die Blätter
sind länglich-oval. Die ganze Pflanze ist
klebrig. Die Blüten sind gross und kräftig.
Ihre Farben schwanken je nach Sorte von
gelb bis orange. Es gibt Sorten mit einfa-
chen und solche mit gefüllten Blüten.

Einfach und widerstandsfähig

Im Anbau sind die Ringelblumen sehr ein-
fach und widerstandsfähig. Sie werden
meist im Frühjahr direkt an ihren Standort
gesät. Sie keimen schnell, die Keimlinge
sind gross und robust. Die Aussaat ist aber
auch im Spätsommer oder Herbst möglich.
Diese blühen im darauffolgenden Sommer
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viel früher. Im Feld müssen sie vor dem
Umfallen geschützt werden. Die grosse Ar-
beit kommt beim Ernten. Dabei werden
während längerer Zeit zweimal wöchent-
lieh die Blüten einzeln gepflückt. Die Hän-
de werden dabei ganz klebrig. Blütengrösse
und Füllung nehmen mit der Blütezeit lau-
fend ab. Gefüllte Sorten bilden zum Bei-
spiel meist nur während den ersten paar
Wochen gefüllte Blüten. Nachher sehen die
Blüten aus wie solche von nicht gefüllten
Sorten.

Die Blüten reagieren sehr fein auf die Wit-
terung und öffnen sich nicht bei Regen-
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Calendula-Salbe - so machen Sie sie selber!
Die Rezeptur für 100 g Salbe:

5 g Bienenwachs
15 g Lanolin (Wollfett)
40 g Calendula-Öl *

40 g Calendula-Tee (2-3 frische Blüten mit einer halben Tasse Wasser anbrühen)
Ätherisches öl nach freier Wahl

* Calendula-Öh Ein Glas mit frisch gepflückten Calendula-Blüten füllen und mit
Mandelöl auffüllen bis Blüten bedeckt sind. Einige Tage am Licht stehenlassen.
Durch Tuch filtrieren.

Herstellung der Salbe:

- Bienenwachs und Lanolin sachte auf 60-70° erwärmen.

- Calendula-Tee und Calendula-Öl beifügen.
- Tüchtig mixen.
- Im Wasserbad langsam abkühlen lassen.

- Der abgekühlten Salbe das ätherische Öl beifügen um ihr eine Duftnote zu ver-
leihen.

- Kühl aufbewahren und möglichst frisch brauchen.

Diese Rezeptur ergibt eine angenehme Salbe, die nicht stark fettet. Sie muss aber un-

bedingt, kühl und gut. verschlossen aufbewahrt und möglichst frisch verbraucht wer-
den.
(Rückfragen zur Salbenherstellung an: R. Vetter, Vogel GmbH, Teufen).

die einzige Heilpflanze, die häufig zu Hau-
se zur Salbenherstellung verwendet wird.

Entzündungshemmend und desinfizierend

Die Ringelblume gilt als entzündungshem-
mend und desinfizierend. Als Salbe, Tee

und Tinktur wird sie verwendet. Der Tee

aus Blüten und Blättern wird äusserlich bei
empfindlicher Haut, bei Unreinheiten und
Ausschlägen, innerlich zur Förderung der
Gallenabsonderung bei Gelbsucht verwen-
det. Als sogenannte «Schönungsdroge»
sind die gelben Kronblätter in vielen Kräu-
terteemischungen enthalten. Mit der Tink-
tur und dem Tee werden Umschläge bei Ve-
nenleiden gemacht. Nach Dr. h. c. A. Vogel
lassen sich sogar die ganzen Blüten zer-
quetscht auf Wunden auflegen. Die Salbe
wird bei schlecht heilenden Wunden und
bei Venenentzündung empfohlen. (BN)

wetter. Bei schlechtem Wetter werden die
Blätter mit einem Belag von Mehltau über-
zogen. Alte Pflanzen, die ausgeblüht ha-
ben, sehen meist ausgezehrt aus und wer-
den gerne von Pilzkrankheiten befallen.
Dies ist natürlich, da die Pflanze das Ende
ihres Lebenszyklusses erreicht. Dann las-
sen die Abwehrkräfte nach. Die Pilze und
sogenannten Schädlinge haben jetzt die
wichtige Aufgabe, die Pflanze wieder zu
Humus zu verwandeln.

Die Ringelblume ist nicht nur eine blüh-
freudige und anspruchslose Gartenschön-
heit, sie kann auch sehr vielfältig verwendet
werden. In der Küche können die äussern
gelben Kronblätter ähnlich wie Safran zum
Gelbfärben von Speisen verwendet werden.
Sie gehört zu den bekanntesten Heilpflan-
zen. Zusammen mit der Wallwurz ist sie
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